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WGF – FaSo 6 C - Palmsonntag – Mit Freude rufen wir: Hosanna
Eingangslied: 
GL 766,1-2 Öffne die Tore, Jerusalem
- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Zu unserer Wortgottesfeier am Palmsonntag begrüßen wir Sie sehr herzlich. Unser Zusammenkommen in der Kirche hat heute einen noch tieferen Sinn. Wir begleiten unseren Herrn Jesus Christus, der einstmals in Jerusalem eingezogen und zum Tempel gegangen ist. So wissen wir ihn in unserer Mitte gegenwärtig.

Einleitung:

Es war ein Freudentag in Jerusalem. Die Menschen sind voll Erwartung. Sie trauen es Jesus zu, der Messias zu sein, der Befreier, der neue König, der an die Tradition des Königs David anknüpfen wird. Darum jubeln sie. Und sie glauben, dass Gott die Hand mit im Spiel hat. Es ist der Wille Gottes, dass er sein Volk wieder groß und mächtig machen wird. „Im Namen des Herrn“ tritt Jesus auf.

Im Namen des Herrn sind auch wir versammelt und erweisen ihm die Ehre. Wir zeigen, dass wir zu ihm gehören und mit ihm gehen, dass wir ihm folgen und sein Wort annehmen.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· mit den jubelnden Menschen, die dich einst in Jerusalem begrüßten, rufen wir dir zu: Herr, erbarme dich -

· Du warst gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Christus, erbarme dich – 

· Darum hat dich Gott der Vater erhöht und deinen Namen groß gemacht. Herr, erbarme dich – 

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, am heutigen Tag huldigen wir Christus in seinem Sieg und rufen ihm unser Hosanna zu. Wir bitten dich: Mehre unseren Glauben und unsere Hoffnung und erhöre gnädig unsere Bitten. Hilf uns, dass wir ihm auch auf dem Weg des Leidens nachfolgen, damit wir so an seiner Auferstehung Anteil erhalten. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 2. Lesung:

In der Lesung hören wir einen Hymnus, den die Christen der Urkirche gesungen haben. Er beschreibt die Lebenslinie Jesu: aus der Höhe des Himmels in die tiefste menschliche Erniedrigung im Kreuzestod, aber auch wieder zur neuen Verherrlichung und Vollendung bei Gott.

2. Lesung: (Phil 2,6-11)

Lesung aus dem Brief an die Philipper

Christus Jesus war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Sein Leben war das eines Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, damit alle im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihr Knie beugen vor dem Namen Jesu und jeder Mund bekennt: Jesus Christus ist der Herr zur Ehre Gottes, des Vaters.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 766,3-4: Öffne die Tore, Jerusalem
- Wir erheben uns -
Vorspruch zum Evangelium:

Die gleiche Lebenslinie Jesu wie in der Lesung sehen und erleben wir in der heiligen Woche, die heute beginnt. Am Palmsonntag ist Jesus noch ganz oben in der Gunst der Menschen, die ihm ihr Hosanna zurufen. Bald aber werden sie ihn verdammen und ans Kreuz schlagen. Doch Gott, der Vater, wird ihn von den Toten auferwecken und seinen Namen groß machen.

Evangelium: (Lk 19,28-40)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas

In jener zog Jesus voran und ging nach Jerusalem hinauf. Und es geschah: Er kam in die Nähe von Betfage und Betanien, an den Berg, der Ölberg heißt, da schickte er zwei seiner Jünger aus und sagte: Geht in das Dorf, das vor uns liegt! Wenn ihr hineinkommt, werdet ihr dort ein Fohlen angebunden finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet es los und bringt es her! Und wenn euch jemand fragt: Warum bindet ihr es los?, dann antwortet: Der Herr braucht es. 
Die Ausgesandten machten sich auf den Weg und fanden alles so, wie er es ihnen gesagt hatte. Als sie das Fohlen losbanden, sagten die Leute, denen es gehörte: Warum bindet ihr das Fohlen los? Sie antworteten: Weil der Herr es braucht. 
Dann führten sie es zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Fohlen und halfen Jesus hinauf. Während er dahinritt, breiteten die Jünger ihre Kleider auf dem Weg aus. Als er sich schon dem Abhang des Ölbergs näherte, begann die Schar der Jünger freudig und mit lauter Stimme Gott zu loben wegen all der Machttaten, die sie gesehen hatten. Sie riefen: Gesegnet sei der König, der kommt im Namen des Herrn. Im Himmel Friede und Ehre in der Höhe! Da riefen ihm einige Pharisäer aus der Menge zu: Meister, weise deine Jünger zurecht! Er erwiderte: Ich sage euch: Wenn sie schweigen, werden die Steine schreien.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Es mag recht laut zugegangen sein, damals in Jerusalem. Die Leute haben geschrieen. Wir wollen zunächst ein wenig darüber nachdenken, was es mit dem Schreien auf sich hat. Wie kommt es. warum schreien eigentlich die Menschen? – Vielleicht weil der Gerufene weit weg ist — oder um andere zu übertönen — weil sie in Not sind — weil sie sich erschrecken — weil sie sich freuen… 
Wenn ein Mensch schreit, dann kommt es aus seinem Innersten. Tiere können nicht reden, sie können nicht mit feinen Worten ihre Gefühle verdecken. Aber die meisten Tiere können auch schreien wie die Menschen. Ein Reh z. B. rannte direkt vor einem Auto über die Straße. Der Autofahrer sah es gerade noch vorbeihuschen und versuchte zu bremsen. Dem Reh geschah nichts, aber ihr Junges sprang hinterher, wurde vom Auto erfasst und schwer verletzt. Die Reh-Mutter schrie so durchdringend, dass es dem Fahrer durch Mark und Bein fuhr. Das Reh schrie wie ein Mensch.

Der Schrei kennt keine Sprachgrenzen. Franzosen schreien genauso wie Deutsche, Portugiesen und Eskimos. Schreien braucht man nicht zu lernen. Babys können es sofort nach der Geburt. Vorschulkinder bekommen ihre Schreikrämpfe, wenn ihnen die Mama nicht das Eis kauft, das sie unbedingt haben wollen. Wenn einer schreit, dann lässt man ihn besser schreien. Mit vernünftigen Worten ist da nicht viel zu machen, denn das Schreien kommt aus dem Innersten des Menschen.

Als Jesus damals in Jerusalem einzog, da riefen die Menschen mit lauter Stimme. Auf Popkonzerten schreien und jubeln die Jugendlichen ihren Idolen lauthals zu. Bei Fußballspielen gerät die Menge in Bewegung und tobt wie wild. So ähnlich muss es damals auch bei Jesus gewesen sein. Die Kinder, die Erwachsenen, ja selbst die alten Leute jubelten ihm zu: „Hosanna! Gepriesen sei der König, der kommt im Namen des Herrn!“

Andere aber riefen dazwischen: „Meister, bring deine Jünger zum Schweigen.“ Schon damals gab es Leute, die äußerlich zwar höflich zu Jesus waren, aber nicht wirklich zu ihm gehörten. Die Pharisäer aus der Menge konnten nicht vor Freude schreien, weil ihr Innerstes leer war. Sie liebten Jesus nicht. Deshalb war ihnen auch das Verhalten der Leute unangenehm. Was schreien die da? Jesus soll ein König sein? – „König“ war für die Juden damals ein Wort für Gott. Denn Gott war der wahre König.

Jesus, gab vor, der verheißene Sohn des Allerhöchsten, der Messias zu sein? Das war in den Augen der Pharisäer eine Gotteslästerung.

Doch Jesus bezeugt, wer er wirklich ist: „Wenn sie schweigen, werden die Steine schreien.“ Eigentlich unmöglich! Nur Gott könnte Steine schreien lassen. Jesus ist der ver​heißene Königssohn, denn er „kommt im Namen des Herrn“.

Liebe Mitchristen! Wie ist es mit uns? Ist uns die Begeisterung, die sich sonst auch lautstark äußern kann, verloren gegangen? Muss man in der Kirche leise sein? Es gibt einen Lärm, der stört. Gott finden wir in der Stille. Das Gotteshaus ist ein heiliger Ort. Trotzdem gibt es auch Zeiten des Jubels. Wann immer wir singen oder gemeinsam laut beten, dann sollte es aus unserem Innersten hervorquellen. Unser Gebet sollte ein einzi​ger Schrei zu Gott sein. Mit Freude rufen wir: Hosanna! Loblieder müssen aus voller Kehle gesungen werden. Der Gottesdienst wird erst richtig schön, wenn wir ganz dabei sind mit Leib und Seele.

Es darf jubelnd geschrieen werden. Manchmal sind unsere Gottesdienste so lahm geworden. Eine Zeit, die man absitzt. Kein Wunder, wenn viele Jugendliche auf Popkonzerten Ersatzgötter suchen. Besonders traurig ist es, wenn es dann immer noch manche unter den Kirchgängern gibt, die sich über die angebliche Unruhe im Familiengottesdienst beschweren. Wollen wir denn nicht, dass gerade junge Menschen unsere leeren Steinkirchen füllen? Wollen wir lieber, dass die Steine der Mauern schreien?

Es muss recht laut zugegangen sein, damals in Jerusalem. Jesus lädt uns heute am Palmsonntag ein, jubeln zu lernen. Schön, wenn auch Kinder da sind. Sie dürfen sich freuen, wenn sie Jesus hier in der Kirche begegnen. Und wir alle sollen unsere Palmzweige schwenken oder wenigstens unsere Stimme erheben und schreien dürfen: „Hosanna! Gepriesen sei der König, der kommt im Namen des Herrn.“

(nach Michael Roos)

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Die Scharen in Jerusalem lobten Gott und setzten ihr Vertrauen auf Jesus Christus, den von Gott gesandten Messias. Auch wir stimmen freudig ein in das Bekenntnis unseres Glaubens. Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasst uns beten zu unserem Herrn Jesus Christus, der als König in Jerusalem einzog und der wie ein Verbrecher hinausgetrieben wurde ans Kreuz auf Golgotha.

· Du hast uns durch dein Kreuz erlöst.

Stärke in deiner Kirche den Glauben, dass vom Kreuz das Heil ausgeht. Christus höre uns – (Christus, erhöre uns)

· Du hast alle Menschen an dich gezogen.

Rufe auch die zu dir, die sich gleichgültig abgewendet haben. Christus höre uns 

· Du hast Macht über die Herzen der Menschen.

Gib den Einflussreichen und Mächtigen in den Krisengebieten der Erde Gedanken des Friedens und der Versöhnung. Christus höre uns

· Du hast Leid und Tod auf dich genommen.

Tröste die Leidenden und nimm die Toten auf in die Freude des ewigen Lebens. Christus höre uns 

Herr und Gott, du hast gezeigt, dass die Liebe stärker ist als der Tod. Stärke uns in diesem Glauben und mach uns zu deinen Zeugen in der Welt. Dir sei die Ehre in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 280,1-2 Singt dem König
Lobpreis: 

Wir rufen: „Hochgelobt sei, der da kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe.“

Alle: Hochgelobt …

V:
Die Kinder von Jerusalem trugen Palmzweige in den Händen. Sie zogen dem Herrn entgegen und riefen:

A:
Hochgelobt …

V:
Die Kinder von Jerusalem legten ihre Kleider über den Weg und riefen:

A:
Hochgelobt …

V:
Ruhm und Preis und Ehre sei dir, Erlöser und König. Jubelnd rief einst das Volk sein Hosianna dir zu.

A:
Hochgelobt …
V:
Dir lobsingen im Himmel ewig die seligen Chöre. Und genauso preist dich der Mensch und alle Schöpfung zugleich.

A:
Hochgelobt …

V:
Einst eilte dir das Volk entgegen mit Zweigen in den Händen. Heute ziehen wir mit dir und singen dir unser Lied.

A:
Hochgelobt …

V:
Ihr Tore von Jerusalem, hebt euch nach oben. Hebt euch ihr uralten Pforten, denn es kommt der König der Herrlichkeit.

A:
Hochgelobt …

Einleitung zum Vater unser:

Das Reich Gottes ist nahe. So haben es die Menschen damals in Jerusalem empfunden. Darum vertrauen auch wir uns Gott, dem himmlischen Vater an, der mit seinem Reich zu uns kommt, und beten, wie sein Sohn Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat.

Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Als der neue Friedenskönig, nur auf einem Esel reitend, ist Jesus in Jerusalem eingezogen. Er brachte den Frieden und die Versöhnung zu den Menschen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied:
GL 436,1-5 Ach bleib mit deiner Gnade

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Christus hat sich für uns geopfert. Er war gehorsam bis zum Tod am Kreuz. 

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 282 Beim letzten Abendmahle
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott, du hast uns neuen Mut gegeben, weil wir deinen Sohn an unserer Seite wissen. Er hat uns angesprochen mit seinem Wort und uns gestärkt im heiligen Mahl. Durch sein Sterben gibst du uns die Kraft, das Leben zu erhoffen, das uns der Glaube verheißt. Schenke uns durch seine Auferstehung die Gnade, das himmlische Jerusalem als Ziel unserer Pilgerschaft zu erreichen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, unseren Herrn. (Amen)
Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der barmherzige Gott, der seinen Sohn für uns dahingegeben und uns in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat, segne uns und mache uns bereit, Gott und den Menschen zu dienen.

Und Christus, der uns durch sein Sterben dem ewigen Tod entrissen hat, stärke unseren Glauben und führe uns zur unvergänglichen Herrlichkeit.

Und alle, die mit ihm ziehen und ihm folgen auf seinem Weg, führe er ins himmlische Jerusalem. Er gebe ihnen Anteil an seinem Leben der Auferstehung.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 280,3-4 Sieh, Jerusalem dein König
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

